






Hallo ! 

Ich bin Jan Wörheide, geboren am 13. Juli 1995 in Berlin. Ich habe 2 Geschwister, Niels (12) und 
Madeleine (8) und wir wohnen heute in der kleinen Stadt Ronsdorf. Die Menschheit steht wahrscheinlich 
gerade an einem entscheidenden Punkt, einer Wende die unglaubliche Auswirkung auf unser Denken, 
Handeln und Leben haben wird. Unser auf Ausbeutung basierendes System steht kurz vor dem 
Zusammenbruch und glücklicherweise merken schon viele Menschen das es so nicht weitergehen kann. Es 
wäre verheerend wenn diese Veränderung nicht eintreten würde denn wenn wir so weitermachen würden 
wie zuvor und der Klimawandel würde erst später starke Auswirkungen zeigen, hätte die Menschheit keine 
Möglichkeit mehr dagegen zu wirken. Mir würde es viel bedeuten wenn die Menschen endlich ihr 
verdammtes „Ich denk nur an mich“-Denken aufgeben und endlich mal merken das alles miteinander 
zusammen hängt. Wenn ein Teil einer Verbindung beschädigt beziehungsweise zerstört wird, wird alles in 
Mitleidenschaft gezogen. Aufgrund des Selbsterhaltungstriebs der Menschen und ihrer „Intelligenz“ 
glaube ich, dass die Leute im Jahre 2200 wesentlich naturverbundener leben und handeln werden. Was 
wird passieren wenn wir bei dieser Wende scheitern ? Was wenn die Menschen es doch nicht schaffen sich 
zu ändern ? Ich weiß es nicht, aber damit dies auf keinen Fall passiert muss JEDER Mensch an sich selbst 
und einer besseren Zukunft arbeiten. 



H e y ihr  da im  Jah r 220 0 ;-) 

ich  hei ße Lar s Fri edr ich  un d wu rde  am  16. 06 .19 96 geb ore n. Ich 
wo hn e mi t me ine n Elt ern  un d me ine n zw ei Sch we ste rn im 
Mo nh ofs feld  98  in Ro nsd orf . Ich  geh e in die  8. Kla sse  der  Fri edr ich - 
Ba yer -Re als chu le im  Sch ulz ent rum  Süd  in Wu ppe rta l. 

Ich  sch ätz e die  heu tig e Sit uat ion  der  Me nsc hen  kni ffli g ein , we il vie le 
nic ht bes ond ers  auf  un ser e Um we lt ach ten . Da dur ch ver urs ach en wir 
ja auc h im  Mo me nt die  Kli ma erw ärm un g. Me ine  grö ßte  Sor ge ist,  das s 
es des we gen  bal d kei ne Na tur  me hr gib t. Die  Kli ma erw ärm un g, die 
wir  Me nsc hen  du rch  Au tos , Fab rik en un d noc h vie le and ere  CO 2 
aus sto ßen de Vo rgä nge  ver urs ach en,  dar f nic ht me hr als  2° C (Gr ad 
Cel siu s) bet rag en.  Ich  hof fe, das s alle  sch nel l ihr e Ein ste llu ng änd ern 
un d so die  Wä lde r un d die  Tie re,  un ser e Jah res zei ten  un d noc h vie le 
and ere  Na tur wu nd er erh alte n ble ibe n. 

Da s Jah r 220 0 ste lle ich  mi r vol l mi t Tec hn ik vor , so mu ss ma n zum 
Bei spi el nu r noc h ein en ``K lick ́ ´ ma che n un d das  Zim me r räu mt 
sic h von  sel bst  auf . Od er ma n kan n sic h zu Ha use  sel bst  ein  Au to 
zus am me nst elle n un d bau en.  Da s ist dan n nat ürl ich  äuß ers t 
um we ltfr eun dli ch.  Vie llei cht  gib t es bis  dah in un s Me nsc hen  – wie  wir 
sie  heu te ken nen  - nic ht me hr auf  der  Erd e, abe r vie llei cht  Leb ew ese n, 
die  sic h den  Um stä nde n ang epa sst  hab en.   

Ich  abe r hof fe, das s ihr  im  Jah r 220 0 noc h vie l Wa ld hab t un d die 
Fre ud e am  Sch nee . Fal ls es kei nen  Sch nee  me hr gib t ode r ihr  ihn 
sch on gar  nic ht me hr ken nt,  es ist gef ror ene s Wa sse r, das  in Flo cke n 
vom  Him me l fäl lt. 

Gr ün e Gr üß e aus  dem  Jah r 20 10 

L a r s  F r i e d r i c h  



Wuppertal, Mai 2010 

Br ie f an  di e Zu ku nf t vo n R ic ar da 

Hallo Leute im Jahr 2200, 

Ich heiße Ricarda Kettler und bin 14 Jahre alt. Geboren bin ich am 05. März 1996. Ich wohne in Wuppertal 
Ronsdorf. In meiner Freizeit gehe ich gern tanzen, treffe mich mit meinen Freunden, gehe Schwimmen 
und bin Mitglied bei den Sielmanns Natur Rangern. Wir sind eine Jugendgruppe, die sich oft im Wald trifft 
und die die Natur respektiert und darauf achtet, dass sie nicht zerstört wird. Außerdem lernen wir durch 
Spiele und Ausprobieren viel über die Umwelt und Zusammenhänge zwischen der Natur und den 
Menschen. 
Ich lebe also im Jahr 2010 und unsere heutige Situation sieht so aus, dass wir momentan einen 
Klimawandel erleben, das bedeutet, dass sich die Erde bis jetzt um zwei Grad Celsius erwärmen soll. Die 
Politiker diskutieren auf der ganzen Welt, wie sie das stoppen können. Vielleicht denkt ihr, dass eine 
Klimaerwärmung prima wäre, weil es dann insgesamt wärmer wird und die Sonne dann mehr scheint. 
Doch das kann fatale Auswirkungen haben! Der Meeresspiegel könnte sich erhöhen und da z.B. Holland 
schon jetzt unter dem Meeresspiegel liegt, könnte es überflutet werden. Das kann zur Folge haben, dass 
die ganzen Menschen, die in Holland oder anderen Ländern, die überflutet werden könnten, leben, in 
andere Länder wie z.B. Deutschland kommen. Wir hätten eine Überbevölkerung, d. h. dass viel mehr 
Leute auf einem Platz leben müssten, der eigentlich für viel weniger Menschen bestimmt war. Daraus 
ergibt sich, dass sehr viel Natur zerstört werden müsste, um neue Häuser für die vielen Leute zu bauen. 
Aber die Umwelt muss für euch erhalten bleiben! 
Meine größte Sorge ist, dass in der Zukunft sehr viel Natur durch das Bauen von Gebäuden zerstört 
werden könnte. So etwas haben wir, die Sielmanns Natur Ranger, schon erlebt. In einem Wald mit 
angrenzenden tollen Grünflächen, der „Scharpenacken“ heißt, war ein sehr großes Biotop. Das ist ein 
Lebensraum für viele verschiedene Tierarten. Wir haben uns oft dort getroffen, um die Umwelt zu 
erkunden. Doch dort sollte eine Jugendvollzugsanstalt (JVA), das ist ein Gefängnis für jungendliche 
Straftäter, gebaut werden. Wir fanden dies gar nicht gut. Wir haben eine Aktion mit den Passanten im 
„Scharpenacken“ gemacht, indem wir uns in kleine Gruppen aufteilten und sie auf die Zerstörung des 
Biotops ansprachen und ihnen die Situation schilderten. Dies war schon mal ein guter Anfang, aber wir 
wollten noch mehr gegen den Bau des Gefängnisses tun. Wir wussten genau, dass die JVA auch an eine 
andere Stelle gebaut werden konnte, wo Gebäude leer standen. Unsere Gruppe kontaktierte die Sendung 
„Logo“ des Fernsehsenders „KIKA“, welche Nachrichten für Kinder zeigt. „Logo“ macht oft eine Aktion mit 
dem Thema „Redezeit“, bei dem Kinder mit Politikern über den Bau des Gebäudes oder eine Schließung 
eines Gebäudes oder etwas Anderes reden können. Wir bekamen eine Zustimmung, dass wir vor 
laufender Kamera mit einem Politiker über die Jugendvollzugsanstalt  diskutieren dürfen. Da nur drei 
Kinder und nicht die komplette Gruppe mit ihm reden durften, legten wir bei einem Treffen drei Sprecher 
fest und übten überzeugende Argumente ein. Dann war es so weit, der Tag der Fernsehaufnahme war 
gekommen. Unsere Gruppe und unser Thema wurde vorgestellt und die drei Auserwählten diskutierten 
mit dem Politiker. Nach einigen Tagen lief der Bericht dann bei „Logo“. Leider aber hatten wir mit der 
ganzen Aktion keinen Erfolg. Die Bagger würden bald anrücken und alles zerstören. Dies ist nun 
geschehen (Beginn der Bauarbeiten im Jahr 2009). Die Stadt Wuppertal machte unserem Gruppenleiter 
einen Vorschlag, dass wir mithelfen konnten, manche Pflanzen und Tiere in ein künstlich angebautes 
Biotop zu bringen. Wir erklärten uns bereit, doch wir wussten, dass z. B. der Kammmolch in einem 
künstlich angelegten Gebiet nicht überleben kann.  Nun steht hier also die Jugendvollzugsanstalt. Ich 
denke gerne an die schöne Umwelt zurück, wo wir die Pflanzen und Tiere erforscht haben und an den 
großen Hügel, wo wir oft zusammen Spiele gespielt haben. 
Meine größte Hoffnung ist, dass es in der Welt nie wieder Krieg gibt und dass die Umwelt nicht durch 
Gebäude zerstört wird, sondern noch genügend Grünflächen existieren. Ich hoffe, dass die Menschen in 
Zukunft anfangen die Natur zu achten und sie lieben zu lernen. 
Ich denke, dass die Welt im Jahr 2200 viel moderner ist und dass Technik in der Schule eine noch größere 
Rolle spielen wird. Vielleicht arbeiten die Schüler alle mit Computern oder Laptops. Die Sprache wird sich 
verändern, indem viele deutschsprachige Begriffe durch Englische ersetzt werden. Die Autos und 
Flugzeuge werden bessere Technik besitzen und sicherer sein. Des Weiteren werden in der Zukunft noch 
mehr Menschen durch Maschinen ersetzt. Ich könnte mir vorstellen dass es z. B. in Restaurants keine 
Kellner mehr gibt, sondern Computer und Roboter. Die Menschen werden viel mehr Sprachen sprechen 
müssen. 
Ich hoffe sehr, dass ihr durch meinen Brief erkannt habt, dass die Natur ein wichtiger Bestandteil unseres 
Lebens ist und wir und ihr müssen sie einfach durch ihre Schönheit lieben und erhalten.        

Ricarda 



                                                              Geschrieben im Jahr 2010 

Ich heiße Simon und bin 12 Jahre alt. Meine größte Sorge ist die Unwissenheit. Denn wir könnten in 
Unwissenheit Tiere und Pflanzen unabsichtlich ausrotten, ohne dass wir wissen das es sie gibt, oder 
umweltschonende Technologien übersehen. Aber wenn man in alle Richtungen weiterforscht, dann wird 
der Menschheit nichts entgehen. Ich hoffe, dass in der Zukunft alles auf erneuerbare Energien umgestellt 
wird und alle Menschen sich am Schutze der Natur beteiligen. 



Lie be Les er ode r Les erin nen ,                                          Wu ppe rtal ,de n27 .6.2 010 
wenn sie das lesen, bin ich sehr wahrscheinlich schon tot. 

Als ich diesen Brief an die Zukunft schrieb, hatte ich vor 4 Tagen Geburtstag. 
Denn ich bin 12 Jahre alt geworden. Ich bekam von meiner Familie viel Geld. Denn ich wollte mir einen 
Computer, einen Laptop oder einen Netbook kaufen. Ich besaß eine Wii, ein Computer und einen Nitendo 
Ds. Wir wohnten in einem alten Fachwerkhaus mit einem großen Garten in der Kurfürstenstraße.64. Ich 
hoffe, dass das Haus immer noch existiert.  
Meine Familie kaufte sich ein Haus in der Collenbuschstraße. Wir besaßen an Tiere: 
Zwei Schlangen „Jojo und Many“, zwei Bartammen, zwei blaue Wasseragamme, zwei Hasen „Daniel und 
Flocke“, vier Schildkröten, eine Ratte „ Jingels (Sara)“ und ein Gecko „Johny“. 
Ich war beim Basketballteam BTV Ronsdorf, bei den Sielmanns Natur Rangers und nahm 
Gitarrenunterricht in der Bergischen Musikschule. Mit meinen Freunden machte ich die Stadt Ronsdorf 
unsicher. 

Ich stelle mir die Zukunft ein bisschen wie im Film Star Wars vor. Star Wars war ein guter Film zu meiner 
Zeit. Es ging in dem Film, um Kämpfe der verschiedenen Völker der Galaxien  Und ich wünsche mir für 
die Zukunft, dass es keinen Krieg mehr gibt. 

Mit freundlichen Grüßen 
Joel Wörder und CO 



We nn Sie  die sen  Bri ef lese n bin  ich  wa hrs che inli ch sch on tot.  Als  ich  die sen 
Bri ef ges chr ieb en hab e wa r ich  11 Jah re alt.  Wa hrs che inli ch gib t es die 
Elf ried e-S trem me l Str ass e nic ht me hr. Ich  hof fe abe r sch on,  ich  hab e im Ha us 
Nr.  83 gel ebt . Ich  hat te zw ei Me ers chw ein che n und  ein  kle ine ren  Bru der 
Na me ns Da an.  Ich  leb te mit  me ine r Mu tter  und  me ine m Va ter von  200 1 an in 
die sem  Ha us. 

Ich  hat te ein en iPo d Tou ch der  5 Ge ner atio n von  Ap ple  und  ein en Nin ten do DS 
lite . Ich  hat te ein en nor ma les Fah rrad  und  ein en Ein rad . 
Ich  bin  ein  Fuß bal l Fan  und  dor t Fan  des  FC  Bay ern  Mü nch en.  Ob  es die sen 
Ve rein  wo hl noc h gib t? Ich  gin g auf  die  Ehr ich -Fr ied  Ge sam tsch ule  an der 
Blu tfin ke in Wu ppe rtal  Ro nsd orf . 
Me ine  Ho bby 's wa ren  Jud o; Bas ket bal l, Sch lag zeu g spi ele n und  die  Na tur 
Ra nge r. 
 
Na chd em  ich  mic h jetz t rec ht aus füh rlic he vor ges tell t hab e mö cht e ich  Ihn en 
me ine  Wü nsc he und  Sor gen  für  die  Zuk unf t bes chr eib en und  hof fe, daß  we nn 
Sie  die sen  Bri ef lese n das  die se Wü nsc he und  Sor gen  sich  alle  zum  gut en 
gew end et hab en. 
 
Ich  hab e die  Sor ge und  An gst  vor  Into lera nz.  Mi r selb st als Ha lb-N ied erlä nde r 
ist ger ade  in den  letz ten  Tag en (wä hre nde  der  Fuß all We ltm eist ers cha ft) ein ige s 
an An fein dun gen  we gen  me ine r Lie be zum  Lan d me ine r Mu tter 
ent geg eng ebr ach t wo rde n. 
Vie l sch lim me r hab en es sich erli ch die  Me nsc hen  die  auf gru nd Ihr er Rel igio n, 
Ha utfa rbe  ode r Na tion alit ät reg elre cht  ver folg t we rde n, wie  z.B . im Mi ttle r 
Os ten . 
Da her  wü nsc he ich  mir  das  mö glic hst  bal d und  ers t rec ht in der  Zuk unf t alle 
Me nsc hen  mit  gro ßem  Res pek t und  Tol era nz mit ein and er leb en und  den 
Gla ube n und  die  Rel igio n and ere r nic h ver spo tten . 
 
Da s gle ich e Ve rstä ndn is wa s ich  mir  zw isch en den  Me nsc hen  wü nsc he, 
wü nsc he ich  mir  auc h von  den  Me nsc hen  für  die  Na tur. 
Die  Na tur sol l von  uns  Me nsc hen  in der  Zuk unf t nic ht ein fac h ver sch mu tzt und 
zer stö rt we rde n. Ich  hof fe das  die  Me nsc hen  in er Zuk unf t auc h noc h so sch öne 
Wä lde r wie  wir  hab en. 
  
Vie le Grü ße an die  Na chw elt 
 
von  Ma rtij n He mm er 



Liebe noch nicht existierenden Menschen der Zukunft, 

Mein Name ist Inga und ich bin 1991 geboren worden. Grade bin ich 19 Jahre alt und mit der Schule 
fertig. Ich werde bald ein Jahr nach Südamerika gehen um dort indigenen Kindern Englisch und den 
Umgang mit dem Computer beizubringen. Ob es bei euch normal ist, dass jeder Englisch kann? Oder 
vielleicht eine ganz andere Sprache? Ich jedenfalls habe mich nicht immer leicht getan Englisch zu lernen 
und überlege mein Kind später zwei- oder dreisprachig zu erziehen, damit es es einfacher hat. Überhaupt 
finde ich unser jetziges Schulsystem vollkommen undurchdacht und nur darauf konzentriert, 
funktionierende, der Wirtschaft dienende „Subjekte“ heran zu ziehen. Ich hoffe, das Schulsystem wird sich 
bis zu eurer Zeit grundlegend ändern und wird Kinder wieder als Kinder betrachten. Aber vielleicht sind 
Kinder ja auch schon viel früher reif. Oder jeder darf lernen, was er will, weil die meiste Arbeit von 
Computern gemacht wird. 
Heute ist alles auf die Wirtschaft ausgerichtet, so kommt es mir vor. Soziale und ökologische Aspekte 
werden immer mehr außer Acht gelassen, solange es der Wirtschaft dient. Das finde ich schlimm, aber ich 
denke, dass das immer mehr Menschen erkennen. Ich hoffe in Zukunft auf eine Art Revolution, die das 
ganze System abschafft und dass ein moderneres, nachhaltigeres Modell an dessen Stelle tritt. Dafür will 
ich in meinem Leben etwas tun und „BWL – Wirtschaft neu denken“ studieren. Dieser Studiengang ist 
ganz neu, ich hoffe er wird ausgebaut. 
Dass wir Sklaven des Wirtschaftssystems sind, sieht man überall. Es hat Auswirkungen auf die Menschen, 
immer mehr Psychotherapeuten werden gebraucht. Aber auch der Klimawandel rührt daher. Weil es nur 
ums schnelle Geld geht, versäumen viele Verantwortliche die Chance etwas zu tun. Und weil die 
Wirtschaft selbst die Politik bestimmt, schaffen auch Politiker keinen großen Sprung. Es ist wie im 
Kindergarten: „Ich mach aber erst was gegen die Weltprobleme, wenn du auch was machst“. Es ist zum 
verzweifeln. 
Da ich jedoch meistens Optimist bin, glaube ich daran, dass die Menschheit es irgendwann schafft, aber 
viele Opfer bis dahin bringt. Um etwas zu ändern, müssen viele Menschen es erst am eigenen Leibe 
erfahren. Wir werden gezwungen sein, ganz andere Wege als bisher zu gehen und alternative Lösungen zu 
finden. 
Ich glaube, dass ihr euch vielleicht über uns lustig macht bzw. nicht fassen könnt, wie lange wir gebraucht 
haben um die Gefahr zu begreifen (nicht nur zu sehen) und etwas dagegen zu tun. Ich schäme mich sogar 
ein wenig für manche meiner Mitmenschen. Aber Veränderung beginnt halt in den Köpfen, und da muss 
sie erstmal rein kommen um zwischen Versagensangst und Informationsüberflutung einen Platz zu finden. 
Wie ist es bei euch mit dem Terrorismus, mit der Überbevölkerung, mit den enormen Unterschieden 
zwischen Arm und Reich? War es ein langsamer Prozess zum Besseren, war der Wandel plötzlich da mit 
einer Art Revolution oder Krieg? Oder hängt ihr noch in den gleichen Mechanismen wie wir im Jahre 
2010? Letzteres hoffe ich nicht. 
Ich persönlich würde gerne einen friedlichen Weg gehen, spüre aber auch die Wut in mir, die mich zu 
radikaleren Methoden greifen lassen würde, wenn nichts mehr geht. 
Das Schöne ist, dass die Natur keinen Schaden davonträgt, nur einzelne Elemente von ihr. Aber sie 
erneuert sich, ob mit oder ohne uns. Insofern ist mein ganzes Engagement nur Selbstschutz. Ich möchte die 
Lebensbedingungen für mich und andere und euch verbessern. (Nicht umsonst habe ich auf dem Rücken 
zwischen den Schulterblättern eine 7 cm große Erdkugel tätowiert) 
Meine lieben Kinder, Enkel, Urenkel und deren Kindeskinder: ich habe euch jetzt schon lieb und deshalb 
will ich tun, was ich kann um euch eine gesunde Erde zu hinterlassen. 
Unsere Familie besteht aus Freidenkern, erhaltet euch das und tragt es in die Welt. Das ist mein großer 
Wunsch. 

Eure Mutter, Oma, Uroma oder Vorfahrin 
Inga 



L i e b e  R o n s d o r f e r  M i t m e n s c h e n , 

i c h  f r e u e  m i c h ,  d a s s  S i e  I n t e r e s s e  h a b e n  a n  d e n  G e d a n k e n  u n d  W ü n s c h e n ,  d i e  w i r  v o r  2 0 0  J a h r e  f ü r 
S i e  f o r m u l i e r t  h a b e n .  S o  g e r n e  w ü r d e  i c h  i n  d i e  Z u k u n f t  s c h a u e n  u n d  b e o b a c h t e n ,  w a s  w i r  u n d  u n s e r e 
K i n d e r  u n d  E n k e l  a u s  d i e s e m  s c h ö n e n  R o n s d o r f ,  a u s  W u p p e r t a l  u n d  d e r  W e l t  g e m a c h t  h a b e n .  N a t ü r - 
l i c h  k a n n  i c h  h i e r  n u r  s e h r  p e r s ö n l i c h e  D i n g e  a u f s c h r e i b e n ,  d i e  m i c h  s e l b s t  b e w e g e n  u n d  w i e  i c h  d i e 
D i n g e  z u r  Z e i t  s e h e  u n d  i c h  k a n n  n u r  m e i n e  p e r s ö n l i c h e n  W ü n s c h e  a u s d r ü c k e n ,  d i e  m i r  s o  s e h r  u n t e r 
d e n  N ä g e l n  b r e n n e n  ( g i b t  e s  d i e s e n  A u s d r u c k  i n  I h r e r  Z e i t  n o c h ? ) 

U m  e s  v o r w e g z u n e h m e n :  I c h  b i n  s e h r  d a n k b a r ,  d a s s  i c h  i n  e i n e r  Z e i t  l e b e ,  i n  d e r  e s  b e i  u n s  k e i n e n 
K r i e g  m e h r  g i b t !  M e i n e  E l t e r n  u n d  G r o ß e l t e r n ,  d i e  t e i l w e i s e  b e i d e  W e l t k r i e g e  m i t e r l e b e n  m u ß t e n ,  h a - 
b e n  m i r  s c h o n  a l s  K i n d  l e b h a f t ,  e m o t i o n a l  u n d  g l a u b w ü r d i g  v o n  d e n  S c h r e c k n i s s e n  d e r  B o m b e n ,  v o n 
F e u e r ,  H u n g e r  u n d  T o d  b e r i c h t e t .  D a s  h a b e  i c h  s c h o n  a l s  k l e i n e s  K i n d  g e w u ß t :  S o  e t w a s  d a r f  n i e ,  n i e 
w i e d e r  p a s s i e r e n  u n d  e s  g i b t  k e i n e  R e c h t f e r t i g u n g  f ü r  d a s  H e r b e i f ü h r e n  s o l c h e r  G r a u e n .  I c h  b i n  1 9 6 4 
g e b o r e n ,  a l s o  i n  e i n e r  Z e i t ,  a l s  u n s e r e  E l t e r n  d a s  z e r s t ö r t e  D e u t s c h l a n d  m i t  E n e r g i e  u n d  E n t h u s i a s m u s 
w i e d e r  a u f b a u t e n .  S i e  w o l l t e n  u n s  -  d e n  K i n d e r n  -  e i n  b e s s e r e s  L e b e n  b i e t e n  o h n e  E n t b e h r u n g e n , 
U n s i c h e r h e i t  u n d  Ü b e r l e b e n s k a m p f .  D a s  i s t  i h n e n  g e l u n g e n !  U n s  g e h t  e s  g u t .  W i r  h u n g e r n  n i c h t ,  h a - 
b e n  O b d a c h ,  K l e i d u n g ,  U n t e r h a l t u n g ,  A r b e i t ,  F r e u n d e ,  u n s  s t e h e n  v i e l e  M ö g l i c h k e i t e n  o f f e n ,  w i r  d ü r - 
f e n  l e r n e n  u n d  u n s  s o  g u t  e s  g e h t  " s e l b s t  v e r w i r k l i c h e n " .  W i r  l e b e n  i n  e i n e r  d e m o k r a t i s c h e n  G e s e l l - 
s c h a f t  u n d  h a b e n  e i n e  v o n  u n s e r e n  E l t e r n  s c h w e r  e r k ä m p f t e  V e r f a s s u n g .  N i e m a l s  h ä t t e n  s i c h  u n s e r e 
E l t e r n  v o r s t e l l e n  k ö n n e n ,  d a s s  e s  u n s  i n  d i e s e r  w u n d e r b a r e n  W e l t  i r g e n d w a n n  m ö g l i c h e r w e i s e  a u c h 
e i n m a l  " z u  g u t "  g e h e n  k ö n n t e . 

. . .  A b e r  i r g e n d w i e  s c h e i n t  e s  g e n a u  s o  z u  s e i n .  W i r  g e n i e ß e n  a l l  d i e  V o r z ü g e ,  d i e  i c h  o b e n  s c h o n  b e - 
n a n n t  h a b e  -  a b e r  g l e i c h z e i t i g  s c h e i n e n  w i r  e i n e n  M a n g e l  a n  a n d e r e n   D i n g e n  z u  h a b e n .  V i e l l e i c h t 
k a n n  i c h  e s  n e n n e n  " W i r  w i s s e n  n i c h t  s o  g a n z  g e n a u ,  w a s  u n s  w i r k l i c h  g l ü c k l i c h  m a c h e n  k ö n n t e ,  w a s 
u n s  w i r k l i c h  e t w a s  w e r t  i s t  u n d  w a s  u n s  w i c h t i g  s e i n  s o l l t e ? "  G e r n  w ü r d e  i c h  d e s w e g e n  e i n i g e  W ü n - 
s c h e  f o r m u l i e r e n ,  v o n  d e n e n  i c h  h o f f e ,  d a s s  a u c h  I h r e  E l t e r n  u n d  G r o ß e l t e r n  d a f ü r  k ä m p f e n ,  u m  a u c h 
I h n e n  e i n  b e s s e r e s  L e b e n  m i t  e i n e m  e t w a s  a n d e r e n  S c h w e r p u n k t  b i e t e n  z u  k ö n n e n : 

1 . I c h  w ü n s c h e  m i r  u n d  I h n e n  d i e  E r k e n n t n i s  u n d  Ü b e r z e u g u n g ,  d a s s  u n s e r e  E r d e  u n d  d i e  R e s s o u r c e n 
d i e s e r  E r d e  e n d l i c h  s i n d ,  u n d  d a s s  w i r  e r k e n n e n ,  w i e  w i r  M e n s c h e n  T e i l  e i n e s  S y s t e m s  s i n d ,  w e l - 
c h e s  w i r  l e b e n s b e d r o h l i c h  a u s  d e m  G l e i c h g e w i c h t  b r i n g e n  k ö n n e n  u n d  u n s  d a m i t  u m  u n s e r e  L e - 
b e n s g r u n d l a g e n  b e t r ü g e n . 
D a m i t   v e r b u n d e n  i s t  d i e  V o r s t e l l u n g ,  m i t  d e r  E n e r g i e  a u s k o m m e n  z u  k ö n n e n ,  d i e  u n s  e r n e u e r b a r 
z u r  V e r f ü g u g  s t e h t ,  d a s  F a l l e n l a s s e n  e i n e r  s c h i e r  u n g l a u b l i c h e n  D e k a d e n z   u n d  d a s  Ü b e r d e n k e n 
u n s e r e r  A n s p r u c h s h a l t u n g . 

2 . G l ü c k l i c h  w ä r e  i c h ,  w ä r e  u n s e r e  D e m o k r a t i e  w i e d e r  w i r k l i c h  d e m o k r a t i s c h  w i r d ,  i n d e m  w i r  M e n - 
s c h e n  w i e d e r  m e h r  a n  E n t s c h e i d u n g e n  b e t e i l i g t  w e r d e n  u n d  n i c h t  i m m e r  w i e d e r  e n t t ä u s c h t 
f e s t s t e l l e n  m ü s s e n ,  d a s s  P o l i t i k  a n  M a c h t s t r u k t u r e n  f e s t h ä l t  u n d  h i l f l o s  h a n d l u n g s u n f ä h i g  a n  w i r t - 
s c h a f t l i c h e n  L o b b y i s m u s  g e f e s s e l t  i s t .  Z u  v i e l e  M e n s c h e n  i n  u n s e r e r  Z e i t  s i n d  e n t t ä u s c h t ,  w ü t e n d , 
f r u s t r i e r t ,  w e i l  s i e  g l a u b e n ,  s e l b e r  n i c h t s  m e h r  a u s r i c h t e n  z u  k ö n n e n . 

3 . I n  d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  w ü n s c h e  i c h  m i r  a u c h  i n  N R W  e i n  b e s s e r e s  W a h l s y s t e m  m i t  K u m u l i e r e n 
u n d  P a n a s c h i e r e n ,  s o  w i e  e s  f a s t  i n  g a n z  D e u t s c h l a n d  s c h o n  g ä n g i g e  P r a x i s  i s t .  I c h  m ö c h t e  P e r s o - 
n e n  a u s w ä h l e n  k ö n n e n ,  d e n e n  i c h  v e r t r a u e  u n d  v o n  d e n e n  i c h  w e i ß ,  d a s s  s i e  n i c h t  n a c h  a l t e r  h i e r - 
a r c h i s c h e n  S t r u k t u r  i h r e n  P a r t e i v o r s i t z e n d e n  d i e n e n ,  s o n d e r n  n a c h  i h r e m  b e s t e n  W i s s e n  u n d  G e - 
w i s s e n  i h r e  p o l i t i s c h e  A r b e i t  f ü r  d i e  L e u t e  f o r t f ü h r e n ,  d i e  s i e  g e w ä h l t  h a b e n . 

L i e b e  R o n s d o r f e r ,  b i t t e  ü b e r l e g t  e u c h ,  w a s  u n s  w i r k l i c h  f r o h  u n d  z u f r i e d e n  m a c h t ?  W i e  w i r  M e n s c h e n 
u n d  T i e r e  i n n e r l i c h  g e b a u t  s i n d  -  w e l c h e  T r i e b e  u n d  E m o t i o n e n  u n s  l e i t e n  u n d  w i e   w i r  d i e s e  a u s  u n - 
s e r e m  n a t ü r l i c h e n  Ü b e r l e b e n s i n s t i n k t  a b l e i t e n ?  U n d  d a n n  ü b e r l e g t  e u c h ,  w i e  d i e s e  I n s t i n k t e  i n  d i e 
h e u t i g e  Z e i t  h i n e i n p a s s e n ?  U n d  d a n n  d e n k t  d a r ü b e r  n a c h ,  o b  u n d  w i e  w i r  d i e s e n  I n s t i n k t e n  n a c h g e - 
b e n  w o l l e n  o d e r  o b  e s  a u c h  m ö g l i c h  i s t ,  a l s  m e n s c h l i c h e s  I n d i v i d u u m  m i t  e i n e m  e b e n f a l l s  n a t u r g e g e - 
b e n e n  V e r s t a n d   a n d e r s  a l s  i n s t i n k t g e s t e u e r t  z u  h a n d e l n  u n d  E n t s c h e i d u n g e n  z u   t r e f f e n ,  d i e  r e i n 
m e n s c h l i c h  s i n d ? 

L i e b e  R o n s d o r f e r ,  i c h  w ü n s c h e n  I h n e n  f ü r  d i e  Z u k u n f t  a l l e s  e r d e n k l i c h  G u t e 

S a b i n e  B a l d u s 



Lieber Leser im Jahre 2200, 

mein Name war Frank Baldus, ich wurde 1962 geboren, war seit 1987 glücklich verheiratet und 
seit 1991 stolzer Vater von Inga, unserer Tochter. Ich habe mein Geld bei der Sparkasse 
Wuppertal verdient und war zeitlebens ehrenamtlich  aktiv - vor allem in Sachen Natur- und 
Umweltschutz  und als Mitautor im Internet-Lexi kon "Wikipedia". 

Nach meiner Einschätzung  bewegte sich die Menschheit spätestens seit der Industrialisier ung 
im 19. Jahrhundert kontinuierlich  auf eine ökologische und soziale Katastrophe zu. Das 
exponentielle  Wachstum der Weltbevölkeru ng wurde zwar von vielen Menschen als Zeichen für 
den großen Erfolg unserer Art gewertet - ich sah in dieser Hinsicht allerdings eher einen 
Vergleich mit entarteten Krebszellen oder einem Parasiten, der seinen Wirt zerstört. 2200 wird 
man möglicherwei se wissen, welche Einschätzung  eher zutraf?! 

Meine größte Sorge galt dem Erhalt einer lebenswerten  Welt für unsere Nachkommen  - mit 
einer ausreichende n biologischen Vielfalt, mit nach wie vor existierenden  großen 
Wildnisareale n, mit einigermaßen  erträglichen Folgen der Klimaerwärm ung und einer 
Menschheit, die endlich die Reife erlangt hat, wahrhaft menschlich, moralisch, sozial und 
nachhaltig zu handeln und zu denken! 

Trotz der äußerst negativen Aussichten für die nächsten paar hundert Jahre war ich 
optimistisch, dass der Mensch das Potential besitzt, sich irgendwann vom begrenzt denkenden 
"Homo oeconomicus " (dem nur eigennützig an seinen wirtschaftlich en Vorteil denkenden 
"Raubtierkapi talisten") eines Tages zum "Homo oecologicus" (wie im letzten Absatz 
beschrieben) zu entwickeln. Denn im Gegensatz zu den Dinosauriern können wir Menschen 
unser Schicksal selbst in die Hand nehmen! 

Zum Glück gab es schon zu meiner Zeit einige Menschen, denen die absehbar negative 
Entwicklung nicht egal war und die es sich wie ich zur Lebensaufgab e gemacht hatten, 
möglichst nachhaltig und naturverträgl ich zu leben. Auch wenn es oft schwer fiel, einer ziemlich 
klaren Außenseiterro lle entsprach und die absolute Konsequenz nicht möglich war, strebte ich 
stets nach meinen Idealen. 

Zudem ließ mir meine ganz persönliche Überzeugung  (die ich einmal spontan in einem 
intuitiven Moment erlangt hatte) kaum eine andere Wahl, als ein "unverbesserl icher 
Weltverbesse rer" zu bleiben: Ich war überzeugt davon, dass die gegenwärtige  Existenz eines 
jeden Menschen nur eine von unzähligen Existenzen in der Evolution der Welt ist, die wir - in 
unseren Nachkommen  oder Nahestehend en - auch über unseren eigenen Tod hinaus am 
"eigenen Leib" erleben. Unser "Ich" ist nach dieser Erkenntnis nur eine perfekte Illusion des 
individuellen Daseins. Viel bedeutender als das "Ich" ist das "Wir", das wir alle gemeinsam seit 
ewigen Zeiten verkörpern und uns "teilen". Auf diese Weise kann sich niemand durch seinen 
Tod aus der Existenz und der Verantwortun g für sein Tun und Lassen stehlen. Unsere heutigen 
Taten bedingen die Welt von morgen, die "wir selbst" nach unserem Tod in einem anderen 
Dasein erleben werden. Demnach ist es nicht klug, heute so zu leben, als wenn uns alles egal 
wäre, was nach uns kommt! ... So bin ich überzeugt, dass auch 2200 ein Mensch leben wird - 
ein Nachkomme von Sabine und mir oder jemand, der unserer Familie eng verbunden ist - der 
mit "neuen Augen, neuem Bewusstsein, aber demselben `alten Wahrnehmun gskern´" des Frank 
Baldus aus dem 20./21. Jahrhundert die Welt erlebt (Mehr zu dieser Vorstellung steht in dem 
Buch der Natur-Ranger  "Denkmodelle ", dass dem Brief als Anlage beigefügt ist). 

... Ansonsten war ich ganz unkomplizier t und hatte immer einen Schalk im Nacken! 

Frank Baldus 


